
Einen wunderschönen gu-
ten Morgen, liebe Leser. Ich
heiße Darian Winkler, und
das Licht der Welt erblickte
ich am 7. April um 13.15 Uhr
im Christlichen Klinikum
Melle. Meine Eltern Corina
Winkler und Dennis No-
wak konnten im Kranken-
haus schon viele Besucher
verzeichnen, die mich ken-
nenlernen wollten. „A star
is born“, haben sie gesagt
und dass ich ein kleiner
Wonneproppen bin. Also
bitte. 3900 Gramm, ver-
teilt auf 50 Zentimeter –
das sind Topmaße! Meinen
nicht ganz alltäglichen
Vornamen haben Mama
und Papa nach ausgiebiger
Internetrecherche für sich
entdeckt. Ich kann es kaum
erwarten, dass die beiden
mir unser Zuhause in Bad
Laer zeigen. Dort wartet
schon unser Hund Ventero
auf mich, der bestimmt
schon ganz wild darauf ist,
zusammen mit mir Gassi
zu gehen. Ihnen noch einen
aufregenden Tag! Foto: Pieper

WONNEPROPPEN

Ihr Wonneproppen
ist noch nicht veröf-
fentlicht worden? Ein
Meldeformular und al-
le bisher veröffent-
lichten Wonneprop-
pen gibt es unter
www.noz.de/wonne-
proppen
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Der Landkreis Osnabrück
plant heute Geschwindig-
keitskontrollen in Hagen.

BLITZER

BAD LAER. Entlastung sol-
len mit Förderung durch
den Landkreis die „Näpas“
oder „Verahs“ bieten. Hinter
den Abkürzungen stecken
Weiterbildungsangebote für
medizinisches Fachperso-
nal, die der Landkreis mit je
1000 Euro bezuschusst.
„Diese Förderung ist ein
Baustein, um die medizini-
sche Versorgung in der Flä-
che für die Zukunft sicherzu-
stellen“, erklärte Erster
Kreisrat Stefan Muhle in der
Hausarztpraxis von Dr. Mi-

chael Lingner in Bad Laer.
Seit Sommer vergangenen
Jahres übernimmt dort Ant-
je Lingner als Versorgungs-
assistentin der Hausarztpra-
xis – kurz Verah – einen Teil
der Hausbesuche.

Blutdruck messen, Blutzu-
cker kontrollieren, Verbände
wechseln: Es sind ausschließ-
lich Routineaufgaben, die von
den Verahs oder Näpas – kurz
für nicht-ärztliche Praxisas-
sistenten – übernommen wer-

den, um den Hausarzt zu ent-
lasten. Und die Resonanz der
Patienten ist positiv, konnte
Antje Lingner im ersten knap-
pen Jahr feststellen. Denn die
meisten von ihnen wissen um
die angespannte Lage gerade
im Bereich der hausärztlichen
Versorgung.

Die Weiterbildung könnte
ein kleines Licht im Tunnel
sein. Denn dessen Ausgang
ist noch nicht in Sicht. Mi-
chael Lingner fürchtet viel-
mehr, dass schließende Pra-
xen und fehlende Praxis-
nachfolge auch weiterhin ein
Thema sein werden: „Das
wird unsere Arbeit noch
nachhaltig beeinflussen“,
merkte der Bad Laerer Haus-
arzt an. Gerade Bad Laer
kann nach drei Praxisschlie-
ßungen in einem Jahr und
nur einer Neueröffnung da-
von ein wenig harmonisches
Lied singen.

„Man kommt einfach nicht
hinterher“, muss Lingner im-
mer wieder feststellen. Als er
von der Fördermöglichkeit

für die Weiterbildung hörte,
zögerte er deshalb nicht lan-
ge. Inzwischen bewilligte der
Kreis seit Beginn der Förde-
rung sechs Anträge, von de-
nen einige schon abgeschlos-
sen sind. Die Weiterbildung
selbst erfolgt berufsbeglei-
tend, ist nach Antje Lingners
Erfahrung aber gut zu schaf-
fen.

Insgesamt 200 Stunden
umfasste die Weiterbildung
der gelernten Kranken-
schwester zur Verah beim In-
stitut für hausärztliche Fort-
bildung, die mit einer acht-
bis zehnseitigen Hausarbeit
und einer Prüfung abschloss.
Eine entscheidende Voraus-
setzung für die Förderung ist,
dass die Qualifizierungsmaß-
nahme noch nicht begonnen
wurde. Für den Kreis ist die
Förderung allerdings kein
Allheilmittel, sondern ein
Mosaikstein unter vielen.

„Die medizinische Versor-
gung lässt sich nicht nach
Schema F sicherstellen“, gab
Stefan Muhle zu bedenken.

Ziel des Landkreises sei es
deshalb, mit verschiedenen
Bausteinen auf den Bedarf
vor Ort zu reagieren. Und der
sieht in Stadtrandgebieten
ganz anders aus als auf dem
Land. Dabei ist sich der
Landkreis bewusst, dass er
an vielen Problemen wie et-
wa der mangelnden Zahl an
Studienplätzen nichts än-
dern kann. „Wir konzentrie-
ren uns deshalb auf die Berei-
che, in denen wir etwas steu-
ern können“, so Muhle.

Für die interessierten Pra-
xen bedeutet das: Sie können
sich direkt an Mareike Bührs
vom Gesundheitsdienst für
Landkreis und Stadt Osna-
brück wenden – entweder
per Mail an Mareike.Buehrs
@landkreis-osnabrueck.de
oder telefonisch unter 05 41/
501-31 21.

Mit Arzthelfern Ärztemangel lindern
Landkreis Osnabrück fördert Weiterbildungsangebote

Von Petra Ropers

In aller Ruhe Hausbesu-
che machen, bei der Rou-
tineuntersuchung ein we-
nig plaudern, danach viel-
leicht noch eine Tasse
Kaffee: Von der hausärzt-
lichen Realität ist dieses
Bild vergangener Tage
längst meilenweit ent-
fernt.

Routineaufgaben wie das Wechseln eines Verbandes über-
nimmt Antje Lingner bei Hausbesuchen. Foto: Petra Ropers

Weitere Berichte zum
Thema „Gesundheit“
finden Sie im NOZ-
Themenportal unter
noz.de/gesundheit
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as OSNABRÜCK/BOHMTE.
Der Streit zwischen der Ha-
fengesellschaft Wittlager
Land (HWL) und dem frühe-
ren Betreiber des Schüttgut-
und Getreidehafens in
Bohmte-Leckermühle geht
am 9. Mai in die nächste Run-
de. Der jüngste Termin vor
dem Landgericht Osnabrück
war aus dienstlichen Grün-
den abgesagt worden.

Worum geht es in dem Ver-
fahren? Die Hafengesell-
schaft hatte den Bestandsha-
fen übernommen. Vom Kauf-
preis in Höhe von 5,1 Millio-
nen Euro hat die HWL
500 000 Euro einbehalten.

Der Landkreis Osnabrück
und die Hafengesellschaft
sind der Ansicht, dass der auf
dem Gelände des Schüttgut-
hafens befindliche Kran Be-
standteil des verkauften
Grundstücks ist. Es seien
382 000 Euro für die erfor-
derliche Instandsetzung und
Generalüberholung des
Krans nötig. Der Restbetrag

von den einbehaltenen
500 000 Euro werde für die
Beseitigung von Bodenver-
unreinigungen und die erfor-
derliche Instandsetzung ei-
ner Spundwand inklusive ei-
ner vorliegenden Fläche von
rund zwei Metern benötigt,
so die Argumentation der
HWL. Dagegen klagt der bis-

herige Betreiber des Bestand-
hafens. Der Kran sei nicht
wesentlicher Bestandteil des
veräußerten Grundstücks ge-
wesen.

An der Hafengesellschaft
Wittlager Land hält der
Landkreis über die Beteili-
gungsgesellschaft Bevos 50
Prozent. 37,5 Prozent gehö-
ren der Gemeinde Bohmte
und jeweils 6,25 Prozent den
Gemeinden Bad Essen sowie
Ostercappeln. Ziel der 2012
gegründeten Hafen Wittla-
ger Land GmbH sind Aufbau,
Ausbau und Betrieb eines
Güter- und Containerhafens
an der Schnittstelle von Stra-
ßen (B 65/B 51/B 218) und
Mittellandkanal. Parallel da-
zu soll der übernommene
Schüttguthafen modernisiert
werden.

Die HWL hat es sich zur
Aufgabe gemacht, einen mo-
dernen Hafen als langfristig
aufgelegtes Infrastruktur-
projekt für die regionale
Wirtschaft zu etablieren.

Streit um Bohmter
Hafen geht weiter

Verhandlung vor dem Landgericht am 9. Mai

Die Hafengesellschaft Witt-
lager Land hatte den Be-
standshafen übernommen.
Vom Kaufpreis in Höhe von
5,1 Millionen Euro hat die
HWL 500 000 Euro einbehal-
ten. Archivfoto: Oliver Krato

pm BRAMSCHE. Die größ-
ten Römer- und Germanen-
tage Deutschlands locken zu
Pfingsten, 4. und 5. Juni, 10
bis 18 Uhr, mit einem ab-
wechslungsreichen Pro-
gramm wieder nach Kalkrie-
se. Der Kartenvorverkauf hat
begonnen.

Zwei Tage schlagen Hun-
derte Römer- und Germa-
nendarsteller im Museums-
park ihre Zelte auf und neh-
men die Besucher mit auf
eine Zeitreise in die antike
Welt. In diesem Jahr ist die
römische Reiterei ein Höhe-
punkt der zweitägigen Ver-
anstaltung. Waghalsige Ma-
növer der römischen und
germanischen Reiterei wer-
den das Publikum beein-
drucken. Weiterer Anzie-
hungspunkt sind die Ge-
schützvorführungen in der
Arena. Die enorme Durch-
schlagskraft der römischen
Artillerie wird in moderier-
ten Vorführungen im Muse-
umspark getestet. In den
Lagern pulsiert das Leben,
und zahlreiche Darbietun-

gen machen die Geschichte
zu einem spürbaren Ereig-
nis: Arbeit und Alltag,
Handwerk und Handel, Ge-
nuss und Kultur geben fas-
zinierende Einblicke in die
Zeit während des ersten
Jahrhunderts nach Chris-
tus. Weitere Informationen
zum Programm stehen zum
Herunterladen auf der
Homepage unter www.kalk-
riese-varusschlacht.de be-
reit.

Der Kartenvorverkauf für
die Römer- und Germanen-
tage hat offiziell begonnen.
Bis zum 3. Juni 2017 können
Eintrittskarten zum redu-
zierten Vorverkaufspreis er-
worben werden. Tickets sind
im Vorverkauf im Online-
ticketshop unter www.kalk-
riese-varusschlacht.de täg-
lich von 10 bis 18 Uhr an der
Kasse im Museums-Shop
Kalkriese und an den be-
kannten Vorverkaufsstellen
erhältlich. Karten können
außerdem telefonisch bei
der Varusschlacht im Osna-
brücker Land bestellt wer-

den (von 8 bis 13 Uhr unter
0 54 68/92 04 18) – dieser
Service endet bereits am 28.
Mai, da danach die Karten
nicht mehr rechtzeitig per
Post zugestellt werden kön-
nen.

Folgende Vorverkaufsstel-
len erheben Vorverkaufsge-
bühren: Bramsche: Buchla-
den am Münsterplatz; Be-
ckermann Reisen, Osnabrü-
cker Straße 7; Idingshof – Ho-
tel und Restaurant, Bührener

Esch 1. Osnabrück: Tourist
Information, Bierstraße 22/
23; Mobilitätszentrum der
Stadtwerke Osnabrück, Neu-
markt 9 – 10. Venne: Reisebü-
ro Winkelmann, Hauptstra-
ße 16. Bad Essen: Tourist-In-

fo, Lindenstraße 25; Reisebü-
ro Winkelmann, Lindenstra-
ße 32. Rieste: Alfsee Ferien-
und Erholungspark, Am
Campingplatz 10. Bersen-
brück: Kreissparkasse Ber-
senbrück, Lindenstraße 4.

Karten für Römer- und Germanentage

Römische Reiterei
zäumt in

Kalkriese auf

Zu Pfingsten locken die Römer- und Germanentage wieder nach Kalkriese. Foto: Varusschlacht/Pentermann

pm OSNABRÜCK. Die För-
derung und Diagnostik von
Kindern mit Schwierigkeiten
im Rechnen, Lesen und
Schreiben stand im Mittel-
punkt einer Weiterbildungs-
reihe für Lehrkräfte und päd-
agogische Fachkräfte, die das
Projekt „Bilnos – Bildungs-
und Lernberatung im Osna-
brücker Land“ jetzt abge-
schlossen hat. An sieben Ter-
minen mit rund 60 Unter-
richtsstunden schulte das
Dozententeam seit Novem-
ber vergangenen Jahres 23
Lehrkräfte und elf pädagogi-
sche Fachkräfte aus dem
Landkreis Osnabrück in ei-
ner praxisnahen und am Ar-
beitsalltag orientierten Fort-
bildung.

„Das Projekt Bilnos ver-
folgt den Grundgedanken
‚Früh fördern, statt spät sit-
zen bleiben‘ “, erklärte Pro-
jektleiterin Susanne Brun-
diers bei der Abschlussver-
anstaltung. Bei den Fortbil-
dungsreihen lag daher der

Fokus darauf, den diagnosti-
schen Blick auf Kinder mit
Schwierigkeiten beim Rech-
nen, Lesen oder Schreiben
zu schärfen. Ein wichtiges
Thema war die Übernahme
einer ersten Schulklasse.
„Im Idealfall arbeiten die
Kindertagesstätte und die
Grundschule zusammen,
um die Vorläuferfertigkeiten
der künftigen Erstklässler
genau in den Blick zu neh-
men. Diese Fertigkeiten sind
wichtige Voraussetzungen,
um die Grundfertigkeiten
lernen zu können“, schil-
derte Bilnos-Mitarbeiterin
Imke Igelmann einen An-
satzpunkt. So werde der
Blick der Lehrkräfte auf
mögliche Schwierigkeiten
beim Rechnen, Lesen oder
Schreiben geschärft und ei-
ne schnelle Reaktion mög-
lich gemacht.

Gemeinsam entwickelten
die Teilnehmer während der
Fortbildung Ideen für die
Förderung der Vorläuferfer-

tigkeiten. Auch die Rolle der
Sensomotorik, praxisnahe
Anregungen für die Umset-
zung im Unterricht und der
Austausch zwischen Lehr-
kräften und Förderlehrkräf-
ten waren Themen, mit de-
nen sich die Teilnehmer in-
tensiv und am Arbeitsalltag
orientiert auseinanderge-
setzt haben.

„Es ist wichtig, das Kind
mit all seinen individuellen
Stärken und Schwächen in
den Blick zu nehmen“, beton-
te Igelmann und wies auf die
Förderung durch die außer-
schulische Individualförde-
rung hin, die durch das Pro-
jekt Bilnos im Landkreis Os-
nabrück angeboten wird. Un-
terstützt wird das Projekt in
Trägerschaft der Volkshoch-
schule Osnabrücker Land
(VHS) von der Friedel & Gise-
la Bohnenkamp-Stiftung, der
Stiftung Stahlwerk Georgs-
marienhütte und der Stif-
tung der Sparkassen im Os-
nabrücker Land.

Weiterbildung für Lehrkräfte und Pädagogen

Frühe Förderung von Kindern
mit Lernschwierigkeiten

BAD ESSEN. Ziel von Da-
ckelfreunden dürfte am
Sonntag, 23. April, das
Landgasthaus Tönsmeyer
in Bad Essen-Brockhausen,
Brockhauser Weg 54, sein.
Dort veranstaltet die Lan-
desgruppe Teutoburger
Wald im Internationalen
Dackelclub Gergweis
(IRJGV) eine „Teutonen-
Siegerschau“. Die Grund-
bewertung beginnt um 10
Uhr. Bei der Siegeraus-
scheidung am frühen
Nachmittag werden die Ti-
tel „Teutoburger-Wald-Sie-
ger 2017“ und „Sieger Osna-
brücker Land 2017“ verge-
ben. Die Ausstellung ist
verbandsoffen. Vorausset-
zung für die Teilnahmen
sind die Ahnentafel und
ein gültiger Impfausweis.
Eine vorherige Anmeldung
ist nicht erforderlich. Die
Bewertung des Hundes ist
kostenpflichtig.

KOMPAKT

Gesucht wird der
schönste Dackel
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